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iJa zur zivildienstinitiative
Am 18. September 1982 fand in Zürich die Jahresversammlung der frauen für den
frieden Schweiz zum thema Zivildienst statt.
Die frauen für den frieden Schweiz unterstützen diese initiative und empfehlen sie
dem Schweizervolk zur annähme.
Wir sind betroffen davon, dass in einer demokratie wie der unseren militärdienst-
verweigerer kriminalisiert und mit gefängnis bestraft werden. Militärdienstverweigerung

ist ein menschenrecht. Militärdienstverweigerer sind keine dienstverweigerer;

sie sind durchaus bereit, ihren dienst an der gemeinschaft zu leisten. Der in
der initiative geforderte tatbeweis von anderthalbfacher länge des militärdienstes
sieht solche dienste an der gemeinschaft vor. Nur durch taten kann die glaubwür-
digkeit eines gewissensentscheides belegt werden. Das gewissen kann nicht
überprüft werden und gehört zur unverletzlichen menschenwürde.
Die frauen für den frieden Schweiz halten daher fest:

1. Friedenssicherung ist Verpflichtung für alle bürgerinnen und bürger unseres
landes und unserer erde.

2. Friedenssicherung darf nie um den preis der menschenrechtsverletzung
geschehen. Jede menschenrechtsverletzung birgt in sich den keim zu
krieg.

3. Der bericht des bundesrates über die Sicherheitspolitik vom juni 1973 schreibt
vor, dass die friedenssicherung den frieden in Unabhängigkeit wahren muss.
Zu unserem friedensbegriff gehören z.b. der einsatz für gerechtere lebensver-
hältnisse, problème der ernährung im Zusammenhang mit der dritten weit, le-

bensqualität für die kinder, die betreuung von hilfsbedürftigen.

Hier ist der Zivildienst ein zeichen, das es endlich zu setzen gilt.

Frauen für den frieden Schweiz, postfach 380, 8025 Zürich

«Und er wird gewisslich recht sprechen unter den nationen und die

dinge richtig stellen hinsichtlich vieler Völker; und sie werden ihre

Schwerter zu pflugscharen schmieden müssen und ihre Speere zu

winzermessern.
Nation wird nicht mehr gegen nation das schwert erheben. Auch werden

die den krieg nicht mehr lernen, denn dieser ist des satans werk,
welches ihm dazu dienen muss, gottes werk immer wieder zu

zerstören ...»
(Prophet Jeremias)
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